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welche während des Krieges allen diesen Fragen zugewandt worden ist. Diese 
letztem haben nun eben kein Kriegsinteresse mehr und was aus der Schweiz wird, 
ist vorläufig den ändern ziemlich gleichgültig. Über die Behandlung Ihrer Delega­
tion seitens der hiesigen Behörden haben wir früher schon einmal berichtet; wir 
können heute nur bestätigen, dass sie nicht besser geworden ist.

Wir haben heute einen neuen Schritt unternommen, um festzustellen, ob nicht 
doch in irgend einer ändern Weise die Revision des § 10 c durchgesetzt werden 
kann. Es wurde uns aber auf dem Blockade-Ministerium dann auseinanderge­
setzt, dass, wenn wir auch noch diese Woche eine Sitzung durchsetzen könnten, es 
doch unmöglich wäre, in einer einzigen Besprechung zu einem Resultat zu kom­
men. Würde aber auch ein solches Anfang nächster Woche erreicht und ein Be­
schluss protokolliert, so müsste derselbe vom Conseil supérieur du Blocus noch 
einmal beraten und dort ratifiziert werden. Dass dieses Procedere, welches natür­
lich nur bei der unverantwortlich bureaukratischen Arbeitsweise der hiesigen 
Kommissionen denkbar ist (während es möglich wäre, viel einfacher vorzugehen), 
uns bis Anfang April führen würde bevor etwas Definitives erreicht wäre, ist 
nach unsern Erfahrungen der letzten 6 Wochen nur allzu wahrscheinlich. Nun 
wird aber für Anfang April, wie Sie wissen, mit der Aufhebung der Blockade 
überhaupt gerechnet, und damit begründet man im Blocus die Unnötigkeit, jetzt 
noch überhaupt eine Discussion zu beginnen. Wir gestehen, dass gegenüber sol­
chen Auffassungen unser Latein zu Ende ist und wir haben im Sinn, auf alle Fälle 
so rasch als möglich abzureisen, auch auf das Risiko hin, wieder zurückkehren zu 
müssen, um die angefangene Arbeit zu beendigen.
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Für Volkswirtschaft von Grobet Heer. Chapitre I, Kohlen betreffend, im neuen 
Abkommen mit uns, ist zwischen Frankreich und England noch nicht geordnet. 
Dieser Teil des Abkommens kann daher voraussichtlich nur provisorisch zu ac- 
ceptierten Bedingungen in Kraft gesetzt werden. Frankreich will in 48 Stunden 
uns Vorschläge machen. Diesbezügliche Schwierigkeiten zwischen England 
und Frankreich werden wahrscheinlich überhaupt erst durch internationale Rege­
lung der Kohlenfragen definitiv geordnet werden müssen. Wenn Schweiz von 
Deutschland bald Kohlen bekommen könnte, würde das sowohl unsere als auch 
indirekt Frankreichs Situation verbessern, weil England gegenwärtig Kohlenmo­
nopol besitzt und auszubeuten sucht. Hoffen immerhin, Abkommen bis 20. März 
hinsichtlich Einfuhren in Gang zu bringen, da Unterschrift der übrigen Chapitres
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eventuell ohne Kohlenabkommen vor genommen werden kann. Frankreich ver­
spricht Kohlenlieferungen so lange fortzusetzen und nur dann dem Druck allfälli­
ger Hemmung zu weichen, wenn von anderer Seite die Schweiz beliefert werden 
kann.
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Quoi que j ’espère que vous serez à Paris lorsque cette lettre vous arrivera à 
Berne, je me permets de vous l’adresser là-bas en en gardant ici une copie que je 
vous soumettrai si vous deviez venir.

Je vous ai adressé ce matin, en la laissant à la Légation de Suisse à 10 heures 
30, la dépêche que voici:

«Affaires Etrangères Berne. Rappard, d’après nouvelles puisées à source 
tout à fait autorisée lundi matin, avise que Conférence à bien lieu jeudi. De même 
source, il informe que les nouvelles dualisme, Paix et Ligue résultent de malenten­
dus et dénuées de tout fondement».

Je veux tout d’abord vous exposer mes démarches dont la dépêche de samedi 
vous en a déjà dit un mot.

Comme M. le Ministre Dunant tenait du Quai d’Orsay une déclaration en ver­
tu de laquelle il était dans l’intention des Puissances de convoquer les Neutres à 
une Conférence officielle avant la conclusion de la Paix1 et que cette nouvelle était 
en contradiction absolue avec tout ce que j ’avais appris du côté anglais et améri­
cain, j ’ai tenu à en avoir le cœur net. J ’ai donc été tout d’abord voir le Colonel 
House. Il n’a pas pu me recevoir, mais son gendre, Auchincloss, m ’a mis au cou­
rant de la situation. Il m’a déclaré que les nouvelles françaises étaient dénuées de 
tout fondement et m’a engagé à aller voir Lord Robert Cecil à ce sujet. Comme je 
voulais être assuré de la vérité, de la bouche même du Colonel House, j ’ai prié M. 
Auchincloss de bien vouloir consulter tout de suite son beau-père. Il est sorti un 
instant de la chambre et m’a dit à son retour que le Colonel House partageait 
absolument sa façon de voir. Lord Robert, chez qui je me suis rendu ensuite, à été 
encore plus énergique. Lorsque je lui eus exposé l’embarras dans lequel allait se 
trouver mon Gouvernement en face de renseignements nettement contradictoires, 
il m ’a déclaré: «Il n’a jamais été question d’une Conférence des Neutres. C ’est 
intolérable qu’on vous laisse dans l’erreur à ce sujet. J ’en parlerai à Clemenceau 
dés aujourd’hui. Nos Alliés de France ont toujours été tièdes au sujet de notre

1. Cf. n° 248.
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